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Was wäre ein Oberzentrum wie
Weiden ohne seine Vereine und
Verbände, ohne das ehren-
amtliche Engagement der un-

ermüdlichen Mitglieder und Funktions-
träger?
Ohne die Angebote der Vereine in allen
gesellschaftlich relevanten Bereichen
wie Sport, Kultur/Brauchtum, Bildung,
Soziales und Umwelt wäre eine Kom-
mune um vieles ärmer wenn nicht sogar
– in manchen Bereichen – zum Still-
stand verurteilt. Dieser Tatsache ist sich
die Weidener SPD seit langem wohl
bewusst und veranstaltet deshalb all-
jährlich einen Empfang, zu dem Vertre-
ter von verschiedensten Vereinen und
Verbänden eingeladen werden.
Am 16. November war es wieder so
weit. Im Gustav-von-Schlör-Saal der
Max-Reger-Halle hieß Stadtverbands-
vize Roland Richter rund 300 Reprä-
sentanten der Weidener Organisationen
herzlich willkommen. Richter freute sich,
den Anwesenden – auch als Finanzpo-
litischer Sprecher der SPD-Fraktion –
mitteilen zu können, dass  trotz ange-
spannter Haushaltssituation die Zu-
schüsse der Stadt Weiden für die Ver-
eine auch 2008 unangetastet bleiben
werden.
Für die SPD-Fraktion begrüßte deren
Vorsitzender Jens Meyer die Anwesen-
den und dankte ihnen für ihre unbezahl-
baren Verdienste um das Gemeinwohl.
„Wir sind sehr stolz auf Sie und froh
darüber, Bürger wie Sie in unserer schö-
nen Stadt zu haben“, betonte Meyer.
Oft sei das Engagement in einem Verein
nicht nur zeit-, sondern auch kostenin-
tensiv. Menschen, die sich auf diese
Weise einbringen, gelte es hervorzuhe-
ben und zu feiern.  „Ich wünsche Ihnen
auch weiterhin Motivation, Kraft und
vor allem die nötige Freude und Aner-
kennung, die Ihnen gebührt“, so der
Fraktionschef.
Zum ersten Mal konnte die SPD-Ver-
anstaltung in diesem Jahr auch von
einem SPD-Oberbürgermeister eröffnet
werden. Kurt Seggewiß, SPD-Stadt-
verbandsvorsitzender und seit Septem-
ber Weidener Stadtoberhaupt, bekun-

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

das Jahr 2007, offiziell das 766. Jahr in
der Geschichte unserer Stadt, neigt sich
dem Ende entgegen. Auch wenn wir seit
der Renovierung der Michaelskirche wis-
sen, dass wir eigentlich auf eine noch
längere Geschichte und Tradition zurück-
blicken können, so ist auch die Jahreszahl
766 schon eine wahrlich stolze Zahl, die
der Weidenbaum in unserem Stadtwap-
pen inzwischen aufweist.

Viele Ereignisse liegen hinter uns. Ereig-
nisse, die die Welt bewegten, Ereignisse,
die Deutschland bewegten, Ereignisse,
die Weiden bewegten und darüber hinaus
ungezählte persönliche Geschehnisse,
die jeden einzelnen von Ihnen ganz indivi-
duell berührt haben. In wenigen Tagen
beginnt der 767. Ring zu wachsen.

Bevor es so weit ist, tun Sie gut daran,
sich für einige Tage dem Alltäglichen zu
entziehen und stille Einkehr oder Besin-
nung zu pflegen, bzw. auch Rückschau
und Vorschau zu halten. In unserer meist
rastlosen, von Termindruck und Verpflich-
tungen geprägten Leistungsgesellschaft
ist dies eine Wohltat.

Wir alle sind bemüht, die Stadtentwicklung
voranzutreiben, sind bestrebt, unserem
„Stadtbaum“ noch möglichst viele gesun-
de, kräftige und ansehnliche Jahresringe
hinzuzufügen. Dass dies nicht immer leicht
ist, liegt auch daran, dass gerade wir als
Kommunen immer öfter das ausbaden
müssen, was als Störfeuer aus München
oder Berlin oder auch als Hiobsbotschaft
aus der Wirtschaft kommt. Besonders

Erneuerbare Energien
         für Weiden

Dank für wichtiges Engagement

Mit dieser Veranstaltung trafen die
Jusos einen Nerv – wie der starke

Andrang im Stadtkrug zeigte: Da Energie,
die Währung des Wohlstands,  angesichts
der weltweiten Nachfrage immer kostbarer
wird, ist es nötig, das Verantwortungsbe-
wusstsein im Umgang mit Energie zu stär-
ken und auch auf kommunaler Ebene Vi-
sionen zu entwickeln.
Die Rahmenbedingungen erläuterte zu-
nächst Jusos-Vorsitzende Hildegard Bur-
ger:  Der Anteil der erneuerbaren Energie-
träger am Primärverbrauch in Deutschland
betrug 2006 5,8 %. Rund 71 % der End-
energie aus erneuerbaren Energiequellen
wird wiederum von Biomasse bereitgestellt.
„Warum wollen wir erneuerbare Energieträ-
ger? Weil sie problemlos recycelbar sind
und weil sie  Wertschöpfung und Arbeits-
plätze zu uns bringen!“
Oberbürgermeister Kurt Seggewiß  erläu-
terte im Hauptreferat seine Vorstellungen
von der „Energiewende Weiden“. Zu-
nächst müsse man die „Energieakteure“
einbeziehen, d. h. einerseits  ein städtisches
Energiemanagement anstreben, daneben
eine gesamtstädtische Planung anstellen
(mit Partnerschaften, Stadtwerken usw.)
und außerdem bürgerschaftliche Initiativen
wecken. Als politische Ziele nannte er En-
ergieeffizienz und -einsparungen sowie
Vorrang der regenerativen Energien: „Wir
brauchen nicht kleine, vereinzelte Projekte,
dies wäre unter Kostengründen fatal; aber
so läuft es momentan. Wir brauchen ein
Konzept und dafür brauche ich die Gestal-
tungsmehrheit.“
Mit Hilfe eines Aktionsplans müssten dann
Einzelmaßnahmen realisiert werden, z. B.
im Rahmen der  Energieberatung, Beschaf-
fung, Fortbildung, Verkehrsplanung usw.
Nach Auffassung von Günther Grabs, dem
Vorsitzenden der Schutzgemeinschaft Dt.
Wald (Bereich Weiden/Neustadt),  findet
die Energiewende in den Köpfen statt. Er
lenkte den Blick auf den Wald im Weidener
Stadtgebiet und auf den Rohstoff Holz:
„Wir sitzen wie die Made im Speck, umge-
ben von Wald.“ Grabs regte die Nutzung
von Hackschnitzeln an. Gerd Bauer von
den Weidener Jusos stellte nützliche Ener-
giespartricks für den privaten Haushalt vor.
Zahlreiche Wortmeldungen zeigten schließ-
lich, dass ein großer Bedarf für eine neu-
trale, städtische Energieberatung vorliegt,
dass endlich ein Energiekonzept erstellt
werden soll und der Rohstoff Holz vor un-
serer Haustür stärkere Beachtung finden
muss.

Hildegard Burger, Stadträtin

Jahresrückblick 2007 von Jens Meyer
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Vieles ist geschehen – vieles erwartet uns noch.
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Jusos greifen zentrales
Zukunftsthema auf
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dete seine Freude über den großen
Zuspruch zur traditionsreichen SPD-
Veranstaltung in diesem Jahr. Vertreter
von Automobilclubs über Sport-vereine
und Geselligkeits- und Trachtenvereine
hatten sich im voll besetzen Saal einge-
funden. Seggewiß erklärte, dass er den
Stolz auf die eigene Region und die
eigene Leistung für die Schlüssel zum
Erfolg halte. Gemeinschaftsgeist und
Einsatzfreude, wie von den Vereinen
und Verbänden gezeigt, seien weitere
wichtige Tugenden. „Wir müssen alle
an einem Strang ziehen, um wieder
Nummer eins in der (nördlichen) Ober-
pfalz zu werden“, appellierte der  Ober-
bürgermeister an die zahlreichen Gäste.
Der Vorsitzende der SpVgg Weiden
Michael Fritsch gratulierte Kurt Segge-
wiß anschließend  nachträglich stellver-
tretend zu seinem 50. Geburtstag und
überreichte ihm ein Ehrentrikot und
einen Fanschal der hochklassigsten
Weidener Fußballmannschaft.

Herbert Tischler dankte als Vorsitzender
des Stadtverbandes für Leibesübungen
den Mitgliedern der Weidener SPD für
die jährliche Einladung zum Vereinemp-
fang. Den anwesenden Funktionsträ-
gern sprach er seine Anerkennung für
die Aufrechterhaltung der finanziellen
Förderung der Vereine aus, die ohnehin
schon schwer damit zu tun hätten, die
materiellen und personellen Belastun-
gen zu stemmen. Eine gelungene Ver-
anstaltung, die mit Sicherheit auch im
nächsten Jahr eine Neuauflage finden
wird.

Matthias Holl
Stadtratskandidat

SPD-Jahresempfang für
         Vereine und Verbände

Seit November 2007 gibt
es in Weiden (endlich) die
blaue Tonne, nachdem die
SPD-Forderung nach ei-
nem Holsystem bzw. einer
Papiertonne jahrelang von der Mehrheit
im Stadtrat blockiert worden war. Die
blaue Tonne wird inzwischen von drei
Entsorgungsfirmen kostenlos angebo-
ten. Um unnötige Fahrten und Lärmbe-
lästigung zu vermeiden, hat die SPD-
Fraktion beantragt, dass sich die drei
Firmen untereinander abstimmen müs-
sen. Leider ist momentan nach Aus-
kunft der Verwaltung keine der drei
Firmen zur Zusammenarbeit bereit, die
Bürger werden wohl noch einige Zeit
mit den daraus resultierenden Folgen
leben müssen.
Immerhin erfolgt die Abholung der blau-
en Tonne kostenlos. In den Jahren 2002
bis 2007 mussten nämlich die Weidener
Bürger die Papierentsorgung mit insge-
samt 924.523 Euro über die Müllgebüh-
ren bezahlen. Seltsam dabei ist, dass
schon im Jahr 2002 für eine Tonne
Altpapier 110,42 Euro erzielt werden
konnten, denoch musste die Stadt im
Jahr 2002 über 150.000 Euro zuzahlen.
Dass es auch anders geht, zeigt das
Beispiel des Landkreises Tirschenreuth.
Dort wurde die Entsorgung des Altpa-
piers europaweit in zwei Losen ausge-
schrieben, woraufhin neun Angebote
eingingen. Den Zuschlag erhielt eine
Tirschenreuther Firma, die Behälter sind
im Eigentum des Landkreises und müs-
sen somit nicht vom Entsorger gestellt
werden. Eine Vergütung an den Land-
kreis ist vertraglich geregelt und die
Tirschenreuther können mit einer
sechsstelligen Summe (!) an Einnahmen
im Jahr 2008 rechnen.
Die SPD-Stadtratsfraktion wird wei-
ter darauf drängen, dass auch in Wei-
den das Altpapier nach dem Vorbild
Tirschenreuths entsorgt und somit eine
weitere Senkung der Müllgebühren
möglich wird.

Helmut Ruhland
Stadtrat

Papierentsorgung in der
Stadt Weiden –
 SPD bleibt am Ball
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Wir suchen (m/w):

• Schlosser aus allen Metallbereichen
   mit und ohne Schweißkenntnisse
• Tischler (mit Montagebereitschaft)
• Konstrukteure
• CNC-Fräser und Dreher
• Gießereimechaniker
   (Handformguss oder Maschinenguss)
• Energieelektroniker Anlagen- und
   Betriebstechnik
• Fahrzeuglackierer (Raum Regensburg)
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Tel.: 0961 / 480 26 93 . eMail: info@timepoint-online.de

Time|Point
Personaldienstleistungen

Besuchen Sie

uns unter:

www.spd-weiden.de

schlimm treffen uns dabei Nachrichten
über den Abbau von Arbeitsplätzen in
unserer Region, während der Speckgürtel
um München immer dicker wird.
Es war ein ereignisreiches Jahr für uns
und unsere Stadt, das vor allem von der
bewegenden Oberbürgermeisterwahl ge-
prägt war. Während der ersten Monate
war immer noch der Stillstand der vergan-
genen Jahre zu spüren, weil die CSU viel
zu sehr mit sich selbst, statt mit der Stadt-
entwicklung beschäftigt war. Ihre Vertu-
schungspolitik gipfelte in dem „Gol-
denen Handschlag“, der dem vorigen
OB Hans Schröpf eine horrende Pension
bescherte, für die ein normaler Arbeitneh-
mer 92,6 Jahre lang den monatlichen
Höchstsatz in die Rentenkasse einzahlen
müsste. Die Weidener SPD hat diesem
Vorgehen frühzeitig eine deutliche Absage
erteilt. Mit unserer konsequenten Haltung
konnten wir Sie, liebe Bürgerinnen und
Bürger, überzeugen. Sie haben Kurt Seg-
gewiß und uns Ihr Vertrauen geschenkt,
wofür ich mich an dieser Stelle nochmals
ausdrücklich bedanken möchte.

Insgesamt können wir alle deshalb auf ein
für Weiden erfolgreiches Jahr 2007 zu-
rückblicken, mit vielen Augenblicken des
spürbaren Aufbruchs, insbesondere seit
dem Amtsantritt von Kurt Seggewiß als
Oberbürgermeister dieser Stadt. Viele
Forderungen der SPD, welche die CSU
in der Vergangenheit mit ihrer Stadtrats-
mehrheit immer wieder abgeschmettert
hat, können nun verwirklicht werden. So
erhält Weiden jetzt endlich einen Sicher-
heitsbeirat, die Weidener können bereits
längere und einheitliche Öffnungszeiten
an den Müllinseln nutzen, eine Senkung
der Müllgebühren zum Jahresanfang,
Weiden-Ost bekommt einen ampelgesi-
cherten Fußgängerüberweg an der
Clausnitzerschule und  die Hans-Sauer-
Schule in Rothenstadt kann ihren Pau-
senverkauf realisieren. Mit dem nun be-
schlossenen Energiekonzept ist auch der
erste Schritt in Richtung Energiewende
in Weiden getan. Der Missbrauch des 11.
Ausschusssitzes durch die CSU gehört
heute ebenfalls der Vergangenheit an.
Vieles ist geschehen – vieles erwartet uns
noch. Der Jahresausklang soll deshalb
nicht bloß Anlass für eine Rückschau sein,
sondern auch Ansporn für das Bündeln
der Kräfte, für das Sammeln allen guten
Willens, um die Herausforderungen der
Zukunft erfolgreich zu bewältigen.

Wir brauchen eine neue politische Kul-
tur, in der Sachentscheidungen vor Frak-
tionszwang stehen und fairer Wettbewerb
vor Vetternwirtschaft den Vorrang be-
kommt.

Wir brauchen ein stärkeres soziales Ge-
wissen, das auch für finanziell schlechter
gestellte Bürger attraktive und für sie be-
zahlbare Freizeitangebote zur Verfügung
stellt. Zu diesem sozialen Gewissen ge-
hören auch umfassende Betreuungsan-
gebote für Kinder und Jugendliche sowie
das Eröffnen von Chancen durch Bür-
gerarbeit für Menschen, die auf dem so
genannten ersten Arbeitsmarkt keine Aus-
sicht auf Anstellung haben.
Wir brauchen die Energiewende, die auf
regenerative Energien setzt und die Stadt
langfristig möglichst autark macht.
Wir brauchen eine starke, professionali-
sierte Wirtschaftsförderung, um Betrie-
be wieder in Weiden aktiv anzusiedeln.
Wir brauchen die Bereitschaft der Unter-
nehmen, Arbeitsplätze bei uns in der Re-
gion zu schaffen und nicht im Speckgürtel
rund um München.

Liebe Weidener,
ich möchte die Gelegenheit nutzen, mich
im Namen der Weidener SPD bei allen zu
bedanken, die, in welcher Weise auch
immer – egal, ob als Vertreter von Vereinen
und Verbänden, als Arbeitgeber oder Ar-
beitnehmer, als Bürger oder Gast, Medi-
enmacher, Verwaltungsmitarbeiter oder
Politiker –, dazu beigetragen haben, dass
wir diesen Jahresring 2007 mit überwie-
gend positiven Erinnerungen betrachten
können.

Ihnen allen wünsche ich ein gesundes
und erfolgreiches neues Jahr, ich wünsche
Ihnen Stunden und Tage der Ruhe und
Erholung, mögen Sie die Entspannung
finden, die Sie sich selbst wünschen.

Ihr
Jens Meyer
Fraktionsvorsitzender
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1. Die Unterstützung meiner Frau ist für
mich besonders wichtig. Ohne meine
Frau im Hintergrund wäre ich nicht das,
was ich heute bin.

2. Meinem Sohn habe ich versprochen,
dass ich meine wenige Freizeit mit ihm
möglichst oft bei Sportveranstaltungen
verbringe. Ganz gleich ob beim Fuß-
ball, Eishockey oder Basketball. Diese
Zeit genieße ich wirklich!

3. Wenn mein Vater mich in den ersten
125 Tagen als OB hätte beobachten kön-
nen, hätte er gesagt:  „Junge, ich bin
stolz auf dich!“

4. Den besten Ausgleich zum Berufsall-
tag finde ich, wenn ich möglichst viel
Zeit zu Hause verbringe und meine
Frau Maria bei der Arbeit im Haus und
im Garten unterstütze. Es gibt viel zu
tun und zu richten. Darin gehe ich rich-
tig auf.  Ein Gläschen Wein am Abend
kann auch ein guter Ausgleich sein!

5. Als Lektüre würde ich jedem empfeh-
len: Paulo Coelho, Krieger des Lichts.
Ein Buch, das einem Kraft gibt. Wenn
man es liest, erkennt man, wie man
sich selbst einordnen kann. Es gibt
Menschen, die begeistern können. Ich
glaube, dass ich auch so ein Mensch
bin.

6. Ich glaube an Gott und das Gute im
Menschen.

7. Besonders dankbar bin ich, wenn ich
andere Menschen zufriedenstellen
kann, wenn die Menschen Arbeit ha-
ben und ihr Leben selbst gestalten
können.

8. 50 Jahre Kurt Seggewiß sind vorbei-
gegangen, ohne dass ich es richtig
gemerkt habe. Ich fühle mich auch
noch nicht so alt.

9. In diesem Punkt möchte ich mir immer
zu 100 % treu bleiben: ehrlich zu sein.
Ehrlichkeit ist für mich das Wichtigste
überhaupt. Meinem Gegenüber in die
Augen schauen zu können, ohne ir-
gendwelche Geschichten zu erzählen.
Klare, deutliche Worte zu finden, die
der andere akzeptieren kann, das ist
mir wirklich wichtig!  Ich möchte immer
mit offenem Visier arbeiten.

2
4
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Ausgabe 07 – Januar 2008
Das etwas andere Interview

36 ehrliche Aussagen von Oberbürgermeister Kurt Seggewiß

10. Den Erfolg bei der OB-Wahl möchte
ich nicht mehr missen, weil er einfach
gigantisch war. Wenn man als so ge-
nannter „bekanntester Unbekannter“
antritt und dann 58 % in Weiden be-
kommt, ist das ein einmaliges Erlebnis.

11. Demokratie und das Amt des Ober-
bürgermeisters müssen miteinander
vereinbar sein. Oberbürgermeister ist
schließlich ein demokratisch legitimier-
tes Amt. Als OB hat man aber auch
eine Richtungskompetenz und ist von
gewissen eigenen Vorgehensweisen
überzeugt, deshalb ist es nicht mög-
lich, immer mit allen „Parteien“ auf
einen Nenner zu kommen.

12. Die größte Überraschung für mich
nach dem Amtsantritt war, dass ich in
der Stadt unermesslich viele „Bau-
stellen“ gefunden habe und noch im-
mer jeden Tag neue finde.

13. Eine gute Mitarbeiterin / ein guter
Mitarbeiter zeichnet sich dadurch aus,
dass sie oder er mithilft, Projekte um-
zusetzen, aktiv mitgestaltet, Türen öff-
net.

14. Über Risiken und Nebenwirkungen
im politischen Alltag rede ich mit meiner
Frau.

15. Blindes Vertrauen habe ich nur zu
meiner Familie und meinen engsten
Freunden.

16. Der politische Gegner ist für mich
als Erstes die CSU. Der Sumpf der
vergangenen zehn Jahre ist nicht
schönzureden. Auch der politische
Umgang mit mir am Anfang meiner
Amtszeit war nicht immer in Ordnung.
Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf,
dass man bei Sachthemen zu einem
gemeinsamen Ergebnis kommen
kann.

Dennoch gilt: Um Zukunftssicherheit
zu erlangen, braucht Weiden eine
SPD-Gestaltungsmehrheit.

17.  Weiden unterscheidet sich von an-
deren Städten in dieser Größe dadurch,
dass in Weiden viele Menschen leben,
die in besonderem Maße an ihrer Stadt
hängen, hier gerne wohnen und ihr
Weiden mitgestalten wollen. Das ist
das große Plus, auf das man in Weiden
bauen kann.

18.  Bewohner der Stadt Weiden zu sein
kann, einen heute wieder mit Stolz
erfüllen, weil Weiden viel zu bieten hat
und es sich jetzt wieder lohnt, sich zu
engagieren, um Weiden weiter nach
vorne zu bringen.

19.  Weiden im Jahr 2020 wird die Lo-
komotivfunktion für die nördliche Ober-
pfalz erfüllen, im Schulterschluss mit
der Stadt Amberg.

20.  Unsere größte Chance ist der Aus-
bau des Bildungsstandortes Weiden.
Bildung ist das Pfund, mit dem wir
wuchern können und müssen. Bildung
muss für jeden zugänglich sein, jeder
muss eine gute Berufsausbildung er-
halten können.

21.  Kommunalpolitik ist spannend,
manchmal nervenaufreibend, auf jeden
Fall aber sehr wichtig!

22.  Bildung und Ausbildung sind die
wichtigsten Voraussetzungen für den
Erfolg unserer Gesellschaft.

23.  Kultur ist einer der nicht zu unter-
schätzenden so genannter weichen
Standortfaktoren einer Stadt. Sie ist
sicherlich nicht billig, aber schlicht un-
erlässlich. Als Aushängeschild einer
Stadt kommt der Kultur in ihrer Vielfalt
eine große Bedeutung zu.

24. Sport ist die schönste Nebensache
der Welt.

25.  Unsere Nachbarschaft zu Tschechien
ist eine Herausforderung und für die
Weiterentwicklung der gesamten nörd-
lichen Oberpfalz ganz besonders wich-
tig. Die Oberpfalz und Böhmen gehör-
ten –  wenn man mal 20 Jahre aus-
nimmt – als Region, als Kulturraum
immer zusammen. Die Oberpfälzer und
die Westböhmen „ticken einfach
gleich“.

26.  125 Tage Oberbürgermeister sind
erst der Anfang. Ich bin schon ge-
spannt, was die nächsten 125 Tage
mit sich bringen werden. Ich freue mich
darauf!

27.  Die Weidener SPD zum Jahreswech-
sel 2007/08 ist bereit, Verantwortung
zu übernehmen. Die Weidener SPD ist
in den Startlöchern. Die Weidener SPD
ist für mich die Partei mit der ich als
Oberbürgermeister in Zukunft gerne
Weiden noch stärker weiterentwickeln
möchte.

28. Zwei Jahre SPD-Parteichef in Wei-
den waren zwei sehr erfolgreiche Jah-
re. Durch die Weidener SPD ist ein
Ruck gegangen. Man ist in Weiden
wieder stolz darauf,  in der SPD zu
sein. Wir haben entgegen dem Bay-
erntrend, eine positive Entwicklung bei
den Mitgliederzahlen. Vor kurzem ha-
ben wir unser 500. Mitglied aufgenom-
men. Tendenz steigend. Das erfüllt
einen Parteichef schon mit großer
Freude!

29. Ich wünsche mir in Bezug auf die
Weidener SPD, dass ich die Verantwor-
tung für die Führung der Partei zu ge-
gebener Zeit an einen würdigen Nach-
folger übergeben kann, mit dem ich
als Oberbürgermeister, im Schulter-
schluss mit der Fraktion, Partei und
Stadt erfolgreich in die Zukunft führen
kann.

30. Die SPD ist für mich persönlich …
Ich weiß, dass ich der SPD viel zu
verdanken habe, und ich möchte der
SPD auch wieder viel zurückgeben!

31. Hans Bauer war ein visionärer Mann.
Er hat aber bei all seinen Visionen nicht
vergessen, wo er herkam. Für den
kleinen Mann in Weiden hat er immer
ein offenes Ohr gehabt. Das Erbe von
Hans Bauer fortzuführen, ist für mich
ein Anliegen und eine Ehre

32. Meine größte Stärke als OB ist, mei-
ne unvoreingenommen grundlegende
Bereitschaft zur Kommunikation mit
allen, die ein ernsthaftes Anliegen ha-
ben.

33.  Meine größte Schwäche als OB ist,
meine Ungeduld, der Drang danach,
alles auf einmal zu wollen. Ich muss
mich in der einen oder andern Situation
noch stärker dazu anhalten, selbst
aktiv die Kommunikation mit meinen
Partnern zu suchen.

34. Ich versuche ein OB für alle Weidener
Bürger zu sein, indem ich allen Gesell-
schaftsschichten für ein Gespräch zur
Verfügung stehe, indem ich mich je-
dem vernünftigen Gespräch stelle –
soweit es zeitlich möglich ist. Ich will
Weiden erfahren, die Weidener noch
besser kennen lernen. Das heißt, ich
muss mit  Vertretern aller gesellschaft-
lichen Gruppen sprechen. Das kostet
Zeit, aber das persönliche Gespräch
ist durch nichts zu ersetzen.

35. Am Ende meiner letzten  Amtszeit
möchte ich in der Zeitung lesen: Scha-
de, dass er geht. Wir hätten ihn gerne
noch eine Periode länger als Oberbür-
germeister gehabt!

36. Wenn ich heute mein Plakat aus dem
OB-Wahlkampf sehe, denke ich, wir ha-
ben eigentlich alles richtig gemacht!

Das „Interview“ führte:
Matthias Holl
Stadtratskandidat
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Die Stadtratskandidatinnen  und -kan-
didaten der SPD haben die Chance
genutzt und sich für ein Wochenende
zur „Klausurtagung“ in ein Landhotel
nach Schönsee zurückgezogen. Das
Seminar stand unter dem Motto „Wir
machen uns fit für den Wechsel“.

Nachdem die Liste der Kandidatinnen
und Kandidaten im Wesentlichen be-
reits seit mehreren Monaten feststeht,
war es an der Zeit, sich in verschiede-
nen Workshops und bei anderen Se-
minareinheiten unter Experten-Leitung

SPD-Kandidaten haben (den) Bogen raus
Team um OB Seggewiß und Jens Meyer „fit für den Wechsel“

vertieft mit wichtigen Aspekten  kom-
munalpolitischen Arbeitens und mit
dem eigenen Wahlprogramm („Strate-
gieleitfaden“ der Weidener SPD) zu
beschäftigen.

Von Anfang an mit Rat und Tat eng an
der Seite „ihrer“ Kandidaten: SPD-
Stadtverbandsvorsitzender und Ober-
bürgermeister Kurt Seggewiß und der
amtierende Fraktionsvorsitzende Jens
Meyer.

Matthias Holl, Stadtratskandidat

Mit Stadtratskandidat  und Theatro-
Wirt Ralf Möhrle hat die Weidener SPD
das 500. Mitglied gewonnen. Nach
dem   Motto „500 haben wir schon,
den Rest gewinnen wir auch noch für
uns“  gratulierten Stadtverbandsvorsit-
zender und Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß und SPD-Geschäftsführerin
Gisela Birner,  Ralf Möhrle mit Partei-
buch und einem Bildband über die Ge-
schichte der Sozialdemokratie.  Nach
dem grandiosen Wahlsieg bei der OB-
Wahl hat die Weidener SPD regen Zu-
spruch an neuen Mitgliedern. Wie Ge-
schäftsführerin Gisela Birner bestätigt,
fanden 40 neue Mitglieder ihre politi-
sche Heimat in der Weidener SPD.

Gisela Birner,
SPD-Geschäftsführerin

Weidener SPD im Aufwärtstrend
500. Mitglied begrüßt

Zum Jahresabschluss der
Weidener SPD kamen am
1. Dezember gut 120 Ge-
nossinnen und Genossen

in den Lehnersaal nach Rothen-
stadt. Umrahmt wurde die Feier-
stunde in gewohnter Manier vom
Trio „Rondo Lobkowitz“.

SPD-Stadtverbandsvorsitzender und
Oberbürgermeister Kurt Seggewiß
ging in seiner Ansprache
zunächst auf den wenige
Tage zurückliegenden
Besuch des neues CSU-
Europaministers Markus
Söder in Weiden ein.
Dieser habe die CSA als
den „sozialen Motor in
Deutschland“ bezeichnet.
Dem stellte Seggewiß die
SPD als älteste Partei
Deutschlands gegenüber
und verwahrte sich gegen
jede Geschichtsverdre-
hung. Schließlich sei sowohl der Frei-
staat Bayern von einem Sozialdemo-
kraten – Kurt Eisner – gegründet, als
auch die aktuelle Bayerische Verfas-
sung unter einem SPD-Ministerpräsi-
denten – Wilhelm Högner – verfasst
worden.

In ihrer Rede ging die Wernberger Bun-
destagsabgeordnete Marianne Schie-
der im Anschluss ausführlich auf die
Notwendigkeit zum politischen Ehren-
amt ein. Die Bereitschaft dazu schwin-
de zwar, doch brauche die Demokratie
Idealisten.

Der Einladung des 1. Bürgermeisters
von Schönsee, Hans Eibauer, zu einem
Besuch im CENTRUM BAVARIA BO-
HEMIA folgte Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß kürzlich, begleitet von einer
Gruppe Stadtratskandidatinnen und
-kandidaten der Weidener SPD. Als
Vertreter der SPD-Fraktion mit von der
Partie: Parteivize und Stadtrat Alois
Schinabeck.
Das CENTRUM BAVARIA BOHEMIA
in Schönsee, Landkreis Schwandorf,
war erst im Frühjahr 2006 feierlich ein-
geweiht worden. Die durch einen ge-
meinnützigen Trägerverein geführte
Begegnungsstätte versteht sich seither
als „Kulturdrehscheibe zwischen Bay-
ern und Böhmen“. Im Mittelpunkt aller
Aktivitäten steht, wie Bürgermeister
und erster Vorsitzender des Vereines
„Bavaria Bohemia“ Hans Eibauer er-
läuterte, der Dialog  über die deutsch-
tschechische Grenze hinweg. „Hier ist
ein Kristallisationspunkt entstanden,
der ausstrahlt“, zeigte sich Eibauer
zufrieden. Im Jahr 2006 besuchten
rund 25 000 Interessierte die überre-
gionale Einrichtung. Das Programman-
gebot der Begegnungsstätte ist reich-
haltig: von Workshops über Ausstel-
lungen und Konzerten bis hin zu Thea-
teraufführungen. Darüber hinaus be-
treut das CeBB das zweisprachige
Internetportal „bbkult.net“, eine Daten-
bank für Kultur- und Tourismusange-
bote in den bayerischen und böhmi-
schen Nachbarregionen. Von der
Vielfalt der dort berücksichtigten Infor-
mationen konnte sich die Weidener
Delegation bei einer Präsentation am
Ende des Rundganges durch das
Centrum persönlich überzeugen. Die
Bestätigung, dass es schon seit Be-
stehen der Einrichtung eine intensive
Zusammenarbeit mit kommunalen
Weidener Institutionen und privaten
Veranstaltern aus dem Stadtgebiet
gibt, nahm OB und SPD-Stadtver-
bandschef Kurt Seggewiß erfreut zur
Kenntnis.
Auch in Zukunft werde die Stadt Wei-
den die „beeindruckende Einrichtung“
ideell  und materiell im Rahmen ihrer
Möglichkeiten unterstützen, versicher-
te das Weidener Stadtoberhaupt.

Matthias Holl
Stadtratkandidat

Zum Abschluss eines
denkwürdigen Jahres

Das Engagement Einzelner sei der Ga-
rant gegen das Aufblühen extremisti-
schen Gedankengutes. Mit einem Aus-
flug ins aktuelle politische Tagesge-
schäft rundete Schieder ihren Beitrag
ab; sie berichtete dabei über die deut-
liche sozialdemokratische Handschrift
im Regierungshandeln und nannte die
Erhöhung des BAföG und die Einfüh-
rung des Mindestlohnes im Postge-
werbe als Beispiel.

Einen weiten Bogen spannte
Seggewiß bei der Jubilarseh-
rung. Zur Würdigung der 60-,
50-, 45- und 40-jährigen Treue
zur Partei gab er jeweils einen
kurzen Abriss über die Ge-
schehnisse in den Jahren
1947, 1957, 1962 und 1967
sowohl auf nationaler als auch
auf lokaler Ebene. Dabei wurde
auch an seine beiden Amts-
vorgänger Hans Schelter und
Hans Bauer erinnert. Mit Eh-

rennadeln und Urkunden wurden fol-
gende Jubilare ausgezeichnet: 40 Jah-
re: Reinhold Hampl, Helmut Pröls und
Alfred Ramsauer, 45 Jahre: Adolf Hof-
stetter, Eberhard Kempf, Ursula Müller,
Gerhard Rix, Erich Völkl, Rotraud Sal-
men und Hans Suttner, 50 Jahre: Her-
mann Hirsch, Josef Pausch, Helmut
Ruhland, Johann Schuller, Hans Troidl,
Johann Westermeier und Wenzl Wur-
zer, 60 Jahre: Dora Buchner.

Dr. Matthias Loew
Stadtratskandidat
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Quelle: www.spdfraktion.de

Zeichen guter Nachbarschaft
OB Seggewiß und SPD-Kandi-
daten im CENTRUM BAVARIA
BOHEMIA

Besuch des CENTRUMS BAVARIA BOHEMIA in Schönsee, Landkreis Schwandorf
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1. Die Unterstützung meiner Frau ist für
mich besonders wichtig. Ohne meine
Frau im Hintergrund wäre ich nicht das,
was ich heute bin.

2. Meinem Sohn habe ich versprochen,
dass ich meine wenige Freizeit mit ihm
möglichst oft bei Sportveranstaltungen
verbringe. Ganz gleich ob beim Fuß-
ball, Eishockey oder Basketball. Diese
Zeit genieße ich wirklich!

3. Wenn mein Vater mich in den ersten
125 Tagen als OB hätte beobachten kön-
nen, hätte er gesagt:  „Junge, ich bin
stolz auf dich!“

4. Den besten Ausgleich zum Berufsall-
tag finde ich, wenn ich möglichst viel
Zeit zu Hause verbringe und meine
Frau Maria bei der Arbeit im Haus und
im Garten unterstütze. Es gibt viel zu
tun und zu richten. Darin gehe ich rich-
tig auf.  Ein Gläschen Wein am Abend
kann auch ein guter Ausgleich sein!

5. Als Lektüre würde ich jedem empfeh-
len: Paulo Coelho, Krieger des Lichts.
Ein Buch, das einem Kraft gibt. Wenn
man es liest, erkennt man, wie man
sich selbst einordnen kann. Es gibt
Menschen, die begeistern können. Ich
glaube, dass ich auch so ein Mensch
bin.

6. Ich glaube an Gott und das Gute im
Menschen.

7. Besonders dankbar bin ich, wenn ich
andere Menschen zufriedenstellen
kann, wenn die Menschen Arbeit ha-
ben und ihr Leben selbst gestalten
können.

8. 50 Jahre Kurt Seggewiß sind vorbei-
gegangen, ohne dass ich es richtig
gemerkt habe. Ich fühle mich auch
noch nicht so alt.

9. In diesem Punkt möchte ich mir immer
zu 100 % treu bleiben: ehrlich zu sein.
Ehrlichkeit ist für mich das Wichtigste
überhaupt. Meinem Gegenüber in die
Augen schauen zu können, ohne ir-
gendwelche Geschichten zu erzählen.
Klare, deutliche Worte zu finden, die
der andere akzeptieren kann, das ist
mir wirklich wichtig!  Ich möchte immer
mit offenem Visier arbeiten.

2
4
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Ausgabe 07 – Januar 2008
Das etwas andere Interview

36 ehrliche Aussagen von Oberbürgermeister Kurt Seggewiß

10. Den Erfolg bei der OB-Wahl möchte
ich nicht mehr missen, weil er einfach
gigantisch war. Wenn man als so ge-
nannter „bekanntester Unbekannter“
antritt und dann 58 % in Weiden be-
kommt, ist das ein einmaliges Erlebnis.

11. Demokratie und das Amt des Ober-
bürgermeisters müssen miteinander
vereinbar sein. Oberbürgermeister ist
schließlich ein demokratisch legitimier-
tes Amt. Als OB hat man aber auch
eine Richtungskompetenz und ist von
gewissen eigenen Vorgehensweisen
überzeugt, deshalb ist es nicht mög-
lich, immer mit allen „Parteien“ auf
einen Nenner zu kommen.

12. Die größte Überraschung für mich
nach dem Amtsantritt war, dass ich in
der Stadt unermesslich viele „Bau-
stellen“ gefunden habe und noch im-
mer jeden Tag neue finde.

13. Eine gute Mitarbeiterin / ein guter
Mitarbeiter zeichnet sich dadurch aus,
dass sie oder er mithilft, Projekte um-
zusetzen, aktiv mitgestaltet, Türen öff-
net.

14. Über Risiken und Nebenwirkungen
im politischen Alltag rede ich mit meiner
Frau.

15. Blindes Vertrauen habe ich nur zu
meiner Familie und meinen engsten
Freunden.

16. Der politische Gegner ist für mich
als Erstes die CSU. Der Sumpf der
vergangenen zehn Jahre ist nicht
schönzureden. Auch der politische
Umgang mit mir am Anfang meiner
Amtszeit war nicht immer in Ordnung.
Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf,
dass man bei Sachthemen zu einem
gemeinsamen Ergebnis kommen
kann.

Dennoch gilt: Um Zukunftssicherheit
zu erlangen, braucht Weiden eine
SPD-Gestaltungsmehrheit.

17.  Weiden unterscheidet sich von an-
deren Städten in dieser Größe dadurch,
dass in Weiden viele Menschen leben,
die in besonderem Maße an ihrer Stadt
hängen, hier gerne wohnen und ihr
Weiden mitgestalten wollen. Das ist
das große Plus, auf das man in Weiden
bauen kann.

18.  Bewohner der Stadt Weiden zu sein
kann, einen heute wieder mit Stolz
erfüllen, weil Weiden viel zu bieten hat
und es sich jetzt wieder lohnt, sich zu
engagieren, um Weiden weiter nach
vorne zu bringen.

19.  Weiden im Jahr 2020 wird die Lo-
komotivfunktion für die nördliche Ober-
pfalz erfüllen, im Schulterschluss mit
der Stadt Amberg.

20.  Unsere größte Chance ist der Aus-
bau des Bildungsstandortes Weiden.
Bildung ist das Pfund, mit dem wir
wuchern können und müssen. Bildung
muss für jeden zugänglich sein, jeder
muss eine gute Berufsausbildung er-
halten können.

21.  Kommunalpolitik ist spannend,
manchmal nervenaufreibend, auf jeden
Fall aber sehr wichtig!

22.  Bildung und Ausbildung sind die
wichtigsten Voraussetzungen für den
Erfolg unserer Gesellschaft.

23.  Kultur ist einer der nicht zu unter-
schätzenden so genannter weichen
Standortfaktoren einer Stadt. Sie ist
sicherlich nicht billig, aber schlicht un-
erlässlich. Als Aushängeschild einer
Stadt kommt der Kultur in ihrer Vielfalt
eine große Bedeutung zu.

24. Sport ist die schönste Nebensache
der Welt.

25.  Unsere Nachbarschaft zu Tschechien
ist eine Herausforderung und für die
Weiterentwicklung der gesamten nörd-
lichen Oberpfalz ganz besonders wich-
tig. Die Oberpfalz und Böhmen gehör-
ten –  wenn man mal 20 Jahre aus-
nimmt – als Region, als Kulturraum
immer zusammen. Die Oberpfälzer und
die Westböhmen „ticken einfach
gleich“.

26.  125 Tage Oberbürgermeister sind
erst der Anfang. Ich bin schon ge-
spannt, was die nächsten 125 Tage
mit sich bringen werden. Ich freue mich
darauf!

27.  Die Weidener SPD zum Jahreswech-
sel 2007/08 ist bereit, Verantwortung
zu übernehmen. Die Weidener SPD ist
in den Startlöchern. Die Weidener SPD
ist für mich die Partei mit der ich als
Oberbürgermeister in Zukunft gerne
Weiden noch stärker weiterentwickeln
möchte.

28. Zwei Jahre SPD-Parteichef in Wei-
den waren zwei sehr erfolgreiche Jah-
re. Durch die Weidener SPD ist ein
Ruck gegangen. Man ist in Weiden
wieder stolz darauf,  in der SPD zu
sein. Wir haben entgegen dem Bay-
erntrend, eine positive Entwicklung bei
den Mitgliederzahlen. Vor kurzem ha-
ben wir unser 500. Mitglied aufgenom-
men. Tendenz steigend. Das erfüllt
einen Parteichef schon mit großer
Freude!

29. Ich wünsche mir in Bezug auf die
Weidener SPD, dass ich die Verantwor-
tung für die Führung der Partei zu ge-
gebener Zeit an einen würdigen Nach-
folger übergeben kann, mit dem ich
als Oberbürgermeister, im Schulter-
schluss mit der Fraktion, Partei und
Stadt erfolgreich in die Zukunft führen
kann.

30. Die SPD ist für mich persönlich …
Ich weiß, dass ich der SPD viel zu
verdanken habe, und ich möchte der
SPD auch wieder viel zurückgeben!

31. Hans Bauer war ein visionärer Mann.
Er hat aber bei all seinen Visionen nicht
vergessen, wo er herkam. Für den
kleinen Mann in Weiden hat er immer
ein offenes Ohr gehabt. Das Erbe von
Hans Bauer fortzuführen, ist für mich
ein Anliegen und eine Ehre

32. Meine größte Stärke als OB ist, mei-
ne unvoreingenommen grundlegende
Bereitschaft zur Kommunikation mit
allen, die ein ernsthaftes Anliegen ha-
ben.

33.  Meine größte Schwäche als OB ist,
meine Ungeduld, der Drang danach,
alles auf einmal zu wollen. Ich muss
mich in der einen oder andern Situation
noch stärker dazu anhalten, selbst
aktiv die Kommunikation mit meinen
Partnern zu suchen.

34. Ich versuche ein OB für alle Weidener
Bürger zu sein, indem ich allen Gesell-
schaftsschichten für ein Gespräch zur
Verfügung stehe, indem ich mich je-
dem vernünftigen Gespräch stelle –
soweit es zeitlich möglich ist. Ich will
Weiden erfahren, die Weidener noch
besser kennen lernen. Das heißt, ich
muss mit  Vertretern aller gesellschaft-
lichen Gruppen sprechen. Das kostet
Zeit, aber das persönliche Gespräch
ist durch nichts zu ersetzen.

35. Am Ende meiner letzten  Amtszeit
möchte ich in der Zeitung lesen: Scha-
de, dass er geht. Wir hätten ihn gerne
noch eine Periode länger als Oberbür-
germeister gehabt!

36. Wenn ich heute mein Plakat aus dem
OB-Wahlkampf sehe, denke ich, wir ha-
ben eigentlich alles richtig gemacht!

Das „Interview“ führte:
Matthias Holl
Stadtratskandidat
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Die Stadtratskandidatinnen  und -kan-
didaten der SPD haben die Chance
genutzt und sich für ein Wochenende
zur „Klausurtagung“ in ein Landhotel
nach Schönsee zurückgezogen. Das
Seminar stand unter dem Motto „Wir
machen uns fit für den Wechsel“.

Nachdem die Liste der Kandidatinnen
und Kandidaten im Wesentlichen be-
reits seit mehreren Monaten feststeht,
war es an der Zeit, sich in verschiede-
nen Workshops und bei anderen Se-
minareinheiten unter Experten-Leitung

SPD-Kandidaten haben (den) Bogen raus
Team um OB Seggewiß und Jens Meyer „fit für den Wechsel“

vertieft mit wichtigen Aspekten  kom-
munalpolitischen Arbeitens und mit
dem eigenen Wahlprogramm („Strate-
gieleitfaden“ der Weidener SPD) zu
beschäftigen.

Von Anfang an mit Rat und Tat eng an
der Seite „ihrer“ Kandidaten: SPD-
Stadtverbandsvorsitzender und Ober-
bürgermeister Kurt Seggewiß und der
amtierende Fraktionsvorsitzende Jens
Meyer.

Matthias Holl, Stadtratskandidat

Mit Stadtratskandidat  und Theatro-
Wirt Ralf Möhrle hat die Weidener SPD
das 500. Mitglied gewonnen. Nach
dem   Motto „500 haben wir schon,
den Rest gewinnen wir auch noch für
uns“  gratulierten Stadtverbandsvorsit-
zender und Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß und SPD-Geschäftsführerin
Gisela Birner,  Ralf Möhrle mit Partei-
buch und einem Bildband über die Ge-
schichte der Sozialdemokratie.  Nach
dem grandiosen Wahlsieg bei der OB-
Wahl hat die Weidener SPD regen Zu-
spruch an neuen Mitgliedern. Wie Ge-
schäftsführerin Gisela Birner bestätigt,
fanden 40 neue Mitglieder ihre politi-
sche Heimat in der Weidener SPD.

Gisela Birner,
SPD-Geschäftsführerin

Weidener SPD im Aufwärtstrend
500. Mitglied begrüßt

Zum Jahresabschluss der
Weidener SPD kamen am
1. Dezember gut 120 Ge-
nossinnen und Genossen

in den Lehnersaal nach Rothen-
stadt. Umrahmt wurde die Feier-
stunde in gewohnter Manier vom
Trio „Rondo Lobkowitz“.

SPD-Stadtverbandsvorsitzender und
Oberbürgermeister Kurt Seggewiß
ging in seiner Ansprache
zunächst auf den wenige
Tage zurückliegenden
Besuch des neues CSU-
Europaministers Markus
Söder in Weiden ein.
Dieser habe die CSA als
den „sozialen Motor in
Deutschland“ bezeichnet.
Dem stellte Seggewiß die
SPD als älteste Partei
Deutschlands gegenüber
und verwahrte sich gegen
jede Geschichtsverdre-
hung. Schließlich sei sowohl der Frei-
staat Bayern von einem Sozialdemo-
kraten – Kurt Eisner – gegründet, als
auch die aktuelle Bayerische Verfas-
sung unter einem SPD-Ministerpräsi-
denten – Wilhelm Högner – verfasst
worden.

In ihrer Rede ging die Wernberger Bun-
destagsabgeordnete Marianne Schie-
der im Anschluss ausführlich auf die
Notwendigkeit zum politischen Ehren-
amt ein. Die Bereitschaft dazu schwin-
de zwar, doch brauche die Demokratie
Idealisten.

Der Einladung des 1. Bürgermeisters
von Schönsee, Hans Eibauer, zu einem
Besuch im CENTRUM BAVARIA BO-
HEMIA folgte Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß kürzlich, begleitet von einer
Gruppe Stadtratskandidatinnen und
-kandidaten der Weidener SPD. Als
Vertreter der SPD-Fraktion mit von der
Partie: Parteivize und Stadtrat Alois
Schinabeck.
Das CENTRUM BAVARIA BOHEMIA
in Schönsee, Landkreis Schwandorf,
war erst im Frühjahr 2006 feierlich ein-
geweiht worden. Die durch einen ge-
meinnützigen Trägerverein geführte
Begegnungsstätte versteht sich seither
als „Kulturdrehscheibe zwischen Bay-
ern und Böhmen“. Im Mittelpunkt aller
Aktivitäten steht, wie Bürgermeister
und erster Vorsitzender des Vereines
„Bavaria Bohemia“ Hans Eibauer er-
läuterte, der Dialog  über die deutsch-
tschechische Grenze hinweg. „Hier ist
ein Kristallisationspunkt entstanden,
der ausstrahlt“, zeigte sich Eibauer
zufrieden. Im Jahr 2006 besuchten
rund 25 000 Interessierte die überre-
gionale Einrichtung. Das Programman-
gebot der Begegnungsstätte ist reich-
haltig: von Workshops über Ausstel-
lungen und Konzerten bis hin zu Thea-
teraufführungen. Darüber hinaus be-
treut das CeBB das zweisprachige
Internetportal „bbkult.net“, eine Daten-
bank für Kultur- und Tourismusange-
bote in den bayerischen und böhmi-
schen Nachbarregionen. Von der
Vielfalt der dort berücksichtigten Infor-
mationen konnte sich die Weidener
Delegation bei einer Präsentation am
Ende des Rundganges durch das
Centrum persönlich überzeugen. Die
Bestätigung, dass es schon seit Be-
stehen der Einrichtung eine intensive
Zusammenarbeit mit kommunalen
Weidener Institutionen und privaten
Veranstaltern aus dem Stadtgebiet
gibt, nahm OB und SPD-Stadtver-
bandschef Kurt Seggewiß erfreut zur
Kenntnis.
Auch in Zukunft werde die Stadt Wei-
den die „beeindruckende Einrichtung“
ideell  und materiell im Rahmen ihrer
Möglichkeiten unterstützen, versicher-
te das Weidener Stadtoberhaupt.

Matthias Holl
Stadtratkandidat

Zum Abschluss eines
denkwürdigen Jahres

Das Engagement Einzelner sei der Ga-
rant gegen das Aufblühen extremisti-
schen Gedankengutes. Mit einem Aus-
flug ins aktuelle politische Tagesge-
schäft rundete Schieder ihren Beitrag
ab; sie berichtete dabei über die deut-
liche sozialdemokratische Handschrift
im Regierungshandeln und nannte die
Erhöhung des BAföG und die Einfüh-
rung des Mindestlohnes im Postge-
werbe als Beispiel.

Einen weiten Bogen spannte
Seggewiß bei der Jubilarseh-
rung. Zur Würdigung der 60-,
50-, 45- und 40-jährigen Treue
zur Partei gab er jeweils einen
kurzen Abriss über die Ge-
schehnisse in den Jahren
1947, 1957, 1962 und 1967
sowohl auf nationaler als auch
auf lokaler Ebene. Dabei wurde
auch an seine beiden Amts-
vorgänger Hans Schelter und
Hans Bauer erinnert. Mit Eh-

rennadeln und Urkunden wurden fol-
gende Jubilare ausgezeichnet: 40 Jah-
re: Reinhold Hampl, Helmut Pröls und
Alfred Ramsauer, 45 Jahre: Adolf Hof-
stetter, Eberhard Kempf, Ursula Müller,
Gerhard Rix, Erich Völkl, Rotraud Sal-
men und Hans Suttner, 50 Jahre: Her-
mann Hirsch, Josef Pausch, Helmut
Ruhland, Johann Schuller, Hans Troidl,
Johann Westermeier und Wenzl Wur-
zer, 60 Jahre: Dora Buchner.

Dr. Matthias Loew
Stadtratskandidat
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1. Die Unterstützung meiner Frau ist für
mich besonders wichtig. Ohne meine
Frau im Hintergrund wäre ich nicht das,
was ich heute bin.

2. Meinem Sohn habe ich versprochen,
dass ich meine wenige Freizeit mit ihm
möglichst oft bei Sportveranstaltungen
verbringe. Ganz gleich ob beim Fuß-
ball, Eishockey oder Basketball. Diese
Zeit genieße ich wirklich!

3. Wenn mein Vater mich in den ersten
125 Tagen als OB hätte beobachten kön-
nen, hätte er gesagt:  „Junge, ich bin
stolz auf dich!“

4. Den besten Ausgleich zum Berufsall-
tag finde ich, wenn ich möglichst viel
Zeit zu Hause verbringe und meine
Frau Maria bei der Arbeit im Haus und
im Garten unterstütze. Es gibt viel zu
tun und zu richten. Darin gehe ich rich-
tig auf.  Ein Gläschen Wein am Abend
kann auch ein guter Ausgleich sein!

5. Als Lektüre würde ich jedem empfeh-
len: Paulo Coelho, Krieger des Lichts.
Ein Buch, das einem Kraft gibt. Wenn
man es liest, erkennt man, wie man
sich selbst einordnen kann. Es gibt
Menschen, die begeistern können. Ich
glaube, dass ich auch so ein Mensch
bin.

6. Ich glaube an Gott und das Gute im
Menschen.

7. Besonders dankbar bin ich, wenn ich
andere Menschen zufriedenstellen
kann, wenn die Menschen Arbeit ha-
ben und ihr Leben selbst gestalten
können.

8. 50 Jahre Kurt Seggewiß sind vorbei-
gegangen, ohne dass ich es richtig
gemerkt habe. Ich fühle mich auch
noch nicht so alt.

9. In diesem Punkt möchte ich mir immer
zu 100 % treu bleiben: ehrlich zu sein.
Ehrlichkeit ist für mich das Wichtigste
überhaupt. Meinem Gegenüber in die
Augen schauen zu können, ohne ir-
gendwelche Geschichten zu erzählen.
Klare, deutliche Worte zu finden, die
der andere akzeptieren kann, das ist
mir wirklich wichtig!  Ich möchte immer
mit offenem Visier arbeiten.

2
4
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Ausgabe 07 – Januar 2008
Das etwas andere Interview

36 ehrliche Aussagen von Oberbürgermeister Kurt Seggewiß

10. Den Erfolg bei der OB-Wahl möchte
ich nicht mehr missen, weil er einfach
gigantisch war. Wenn man als so ge-
nannter „bekanntester Unbekannter“
antritt und dann 58 % in Weiden be-
kommt, ist das ein einmaliges Erlebnis.

11. Demokratie und das Amt des Ober-
bürgermeisters müssen miteinander
vereinbar sein. Oberbürgermeister ist
schließlich ein demokratisch legitimier-
tes Amt. Als OB hat man aber auch
eine Richtungskompetenz und ist von
gewissen eigenen Vorgehensweisen
überzeugt, deshalb ist es nicht mög-
lich, immer mit allen „Parteien“ auf
einen Nenner zu kommen.

12. Die größte Überraschung für mich
nach dem Amtsantritt war, dass ich in
der Stadt unermesslich viele „Bau-
stellen“ gefunden habe und noch im-
mer jeden Tag neue finde.

13. Eine gute Mitarbeiterin / ein guter
Mitarbeiter zeichnet sich dadurch aus,
dass sie oder er mithilft, Projekte um-
zusetzen, aktiv mitgestaltet, Türen öff-
net.

14. Über Risiken und Nebenwirkungen
im politischen Alltag rede ich mit meiner
Frau.

15. Blindes Vertrauen habe ich nur zu
meiner Familie und meinen engsten
Freunden.

16. Der politische Gegner ist für mich
als Erstes die CSU. Der Sumpf der
vergangenen zehn Jahre ist nicht
schönzureden. Auch der politische
Umgang mit mir am Anfang meiner
Amtszeit war nicht immer in Ordnung.
Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf,
dass man bei Sachthemen zu einem
gemeinsamen Ergebnis kommen
kann.

Dennoch gilt: Um Zukunftssicherheit
zu erlangen, braucht Weiden eine
SPD-Gestaltungsmehrheit.

17.  Weiden unterscheidet sich von an-
deren Städten in dieser Größe dadurch,
dass in Weiden viele Menschen leben,
die in besonderem Maße an ihrer Stadt
hängen, hier gerne wohnen und ihr
Weiden mitgestalten wollen. Das ist
das große Plus, auf das man in Weiden
bauen kann.

18.  Bewohner der Stadt Weiden zu sein
kann, einen heute wieder mit Stolz
erfüllen, weil Weiden viel zu bieten hat
und es sich jetzt wieder lohnt, sich zu
engagieren, um Weiden weiter nach
vorne zu bringen.

19.  Weiden im Jahr 2020 wird die Lo-
komotivfunktion für die nördliche Ober-
pfalz erfüllen, im Schulterschluss mit
der Stadt Amberg.

20.  Unsere größte Chance ist der Aus-
bau des Bildungsstandortes Weiden.
Bildung ist das Pfund, mit dem wir
wuchern können und müssen. Bildung
muss für jeden zugänglich sein, jeder
muss eine gute Berufsausbildung er-
halten können.

21.  Kommunalpolitik ist spannend,
manchmal nervenaufreibend, auf jeden
Fall aber sehr wichtig!

22.  Bildung und Ausbildung sind die
wichtigsten Voraussetzungen für den
Erfolg unserer Gesellschaft.

23.  Kultur ist einer der nicht zu unter-
schätzenden so genannter weichen
Standortfaktoren einer Stadt. Sie ist
sicherlich nicht billig, aber schlicht un-
erlässlich. Als Aushängeschild einer
Stadt kommt der Kultur in ihrer Vielfalt
eine große Bedeutung zu.

24. Sport ist die schönste Nebensache
der Welt.

25.  Unsere Nachbarschaft zu Tschechien
ist eine Herausforderung und für die
Weiterentwicklung der gesamten nörd-
lichen Oberpfalz ganz besonders wich-
tig. Die Oberpfalz und Böhmen gehör-
ten –  wenn man mal 20 Jahre aus-
nimmt – als Region, als Kulturraum
immer zusammen. Die Oberpfälzer und
die Westböhmen „ticken einfach
gleich“.

26.  125 Tage Oberbürgermeister sind
erst der Anfang. Ich bin schon ge-
spannt, was die nächsten 125 Tage
mit sich bringen werden. Ich freue mich
darauf!

27.  Die Weidener SPD zum Jahreswech-
sel 2007/08 ist bereit, Verantwortung
zu übernehmen. Die Weidener SPD ist
in den Startlöchern. Die Weidener SPD
ist für mich die Partei mit der ich als
Oberbürgermeister in Zukunft gerne
Weiden noch stärker weiterentwickeln
möchte.

28. Zwei Jahre SPD-Parteichef in Wei-
den waren zwei sehr erfolgreiche Jah-
re. Durch die Weidener SPD ist ein
Ruck gegangen. Man ist in Weiden
wieder stolz darauf,  in der SPD zu
sein. Wir haben entgegen dem Bay-
erntrend, eine positive Entwicklung bei
den Mitgliederzahlen. Vor kurzem ha-
ben wir unser 500. Mitglied aufgenom-
men. Tendenz steigend. Das erfüllt
einen Parteichef schon mit großer
Freude!

29. Ich wünsche mir in Bezug auf die
Weidener SPD, dass ich die Verantwor-
tung für die Führung der Partei zu ge-
gebener Zeit an einen würdigen Nach-
folger übergeben kann, mit dem ich
als Oberbürgermeister, im Schulter-
schluss mit der Fraktion, Partei und
Stadt erfolgreich in die Zukunft führen
kann.

30. Die SPD ist für mich persönlich …
Ich weiß, dass ich der SPD viel zu
verdanken habe, und ich möchte der
SPD auch wieder viel zurückgeben!

31. Hans Bauer war ein visionärer Mann.
Er hat aber bei all seinen Visionen nicht
vergessen, wo er herkam. Für den
kleinen Mann in Weiden hat er immer
ein offenes Ohr gehabt. Das Erbe von
Hans Bauer fortzuführen, ist für mich
ein Anliegen und eine Ehre

32. Meine größte Stärke als OB ist, mei-
ne unvoreingenommen grundlegende
Bereitschaft zur Kommunikation mit
allen, die ein ernsthaftes Anliegen ha-
ben.

33.  Meine größte Schwäche als OB ist,
meine Ungeduld, der Drang danach,
alles auf einmal zu wollen. Ich muss
mich in der einen oder andern Situation
noch stärker dazu anhalten, selbst
aktiv die Kommunikation mit meinen
Partnern zu suchen.

34. Ich versuche ein OB für alle Weidener
Bürger zu sein, indem ich allen Gesell-
schaftsschichten für ein Gespräch zur
Verfügung stehe, indem ich mich je-
dem vernünftigen Gespräch stelle –
soweit es zeitlich möglich ist. Ich will
Weiden erfahren, die Weidener noch
besser kennen lernen. Das heißt, ich
muss mit  Vertretern aller gesellschaft-
lichen Gruppen sprechen. Das kostet
Zeit, aber das persönliche Gespräch
ist durch nichts zu ersetzen.

35. Am Ende meiner letzten  Amtszeit
möchte ich in der Zeitung lesen: Scha-
de, dass er geht. Wir hätten ihn gerne
noch eine Periode länger als Oberbür-
germeister gehabt!

36. Wenn ich heute mein Plakat aus dem
OB-Wahlkampf sehe, denke ich, wir ha-
ben eigentlich alles richtig gemacht!

Das „Interview“ führte:
Matthias Holl
Stadtratskandidat
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Die Stadtratskandidatinnen  und -kan-
didaten der SPD haben die Chance
genutzt und sich für ein Wochenende
zur „Klausurtagung“ in ein Landhotel
nach Schönsee zurückgezogen. Das
Seminar stand unter dem Motto „Wir
machen uns fit für den Wechsel“.

Nachdem die Liste der Kandidatinnen
und Kandidaten im Wesentlichen be-
reits seit mehreren Monaten feststeht,
war es an der Zeit, sich in verschiede-
nen Workshops und bei anderen Se-
minareinheiten unter Experten-Leitung

SPD-Kandidaten haben (den) Bogen raus
Team um OB Seggewiß und Jens Meyer „fit für den Wechsel“

vertieft mit wichtigen Aspekten  kom-
munalpolitischen Arbeitens und mit
dem eigenen Wahlprogramm („Strate-
gieleitfaden“ der Weidener SPD) zu
beschäftigen.

Von Anfang an mit Rat und Tat eng an
der Seite „ihrer“ Kandidaten: SPD-
Stadtverbandsvorsitzender und Ober-
bürgermeister Kurt Seggewiß und der
amtierende Fraktionsvorsitzende Jens
Meyer.

Matthias Holl, Stadtratskandidat

Mit Stadtratskandidat  und Theatro-
Wirt Ralf Möhrle hat die Weidener SPD
das 500. Mitglied gewonnen. Nach
dem   Motto „500 haben wir schon,
den Rest gewinnen wir auch noch für
uns“  gratulierten Stadtverbandsvorsit-
zender und Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß und SPD-Geschäftsführerin
Gisela Birner,  Ralf Möhrle mit Partei-
buch und einem Bildband über die Ge-
schichte der Sozialdemokratie.  Nach
dem grandiosen Wahlsieg bei der OB-
Wahl hat die Weidener SPD regen Zu-
spruch an neuen Mitgliedern. Wie Ge-
schäftsführerin Gisela Birner bestätigt,
fanden 40 neue Mitglieder ihre politi-
sche Heimat in der Weidener SPD.

Gisela Birner,
SPD-Geschäftsführerin

Weidener SPD im Aufwärtstrend
500. Mitglied begrüßt

Zum Jahresabschluss der
Weidener SPD kamen am
1. Dezember gut 120 Ge-
nossinnen und Genossen

in den Lehnersaal nach Rothen-
stadt. Umrahmt wurde die Feier-
stunde in gewohnter Manier vom
Trio „Rondo Lobkowitz“.

SPD-Stadtverbandsvorsitzender und
Oberbürgermeister Kurt Seggewiß
ging in seiner Ansprache
zunächst auf den wenige
Tage zurückliegenden
Besuch des neues CSU-
Europaministers Markus
Söder in Weiden ein.
Dieser habe die CSA als
den „sozialen Motor in
Deutschland“ bezeichnet.
Dem stellte Seggewiß die
SPD als älteste Partei
Deutschlands gegenüber
und verwahrte sich gegen
jede Geschichtsverdre-
hung. Schließlich sei sowohl der Frei-
staat Bayern von einem Sozialdemo-
kraten – Kurt Eisner – gegründet, als
auch die aktuelle Bayerische Verfas-
sung unter einem SPD-Ministerpräsi-
denten – Wilhelm Högner – verfasst
worden.

In ihrer Rede ging die Wernberger Bun-
destagsabgeordnete Marianne Schie-
der im Anschluss ausführlich auf die
Notwendigkeit zum politischen Ehren-
amt ein. Die Bereitschaft dazu schwin-
de zwar, doch brauche die Demokratie
Idealisten.

Der Einladung des 1. Bürgermeisters
von Schönsee, Hans Eibauer, zu einem
Besuch im CENTRUM BAVARIA BO-
HEMIA folgte Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß kürzlich, begleitet von einer
Gruppe Stadtratskandidatinnen und
-kandidaten der Weidener SPD. Als
Vertreter der SPD-Fraktion mit von der
Partie: Parteivize und Stadtrat Alois
Schinabeck.
Das CENTRUM BAVARIA BOHEMIA
in Schönsee, Landkreis Schwandorf,
war erst im Frühjahr 2006 feierlich ein-
geweiht worden. Die durch einen ge-
meinnützigen Trägerverein geführte
Begegnungsstätte versteht sich seither
als „Kulturdrehscheibe zwischen Bay-
ern und Böhmen“. Im Mittelpunkt aller
Aktivitäten steht, wie Bürgermeister
und erster Vorsitzender des Vereines
„Bavaria Bohemia“ Hans Eibauer er-
läuterte, der Dialog  über die deutsch-
tschechische Grenze hinweg. „Hier ist
ein Kristallisationspunkt entstanden,
der ausstrahlt“, zeigte sich Eibauer
zufrieden. Im Jahr 2006 besuchten
rund 25 000 Interessierte die überre-
gionale Einrichtung. Das Programman-
gebot der Begegnungsstätte ist reich-
haltig: von Workshops über Ausstel-
lungen und Konzerten bis hin zu Thea-
teraufführungen. Darüber hinaus be-
treut das CeBB das zweisprachige
Internetportal „bbkult.net“, eine Daten-
bank für Kultur- und Tourismusange-
bote in den bayerischen und böhmi-
schen Nachbarregionen. Von der
Vielfalt der dort berücksichtigten Infor-
mationen konnte sich die Weidener
Delegation bei einer Präsentation am
Ende des Rundganges durch das
Centrum persönlich überzeugen. Die
Bestätigung, dass es schon seit Be-
stehen der Einrichtung eine intensive
Zusammenarbeit mit kommunalen
Weidener Institutionen und privaten
Veranstaltern aus dem Stadtgebiet
gibt, nahm OB und SPD-Stadtver-
bandschef Kurt Seggewiß erfreut zur
Kenntnis.
Auch in Zukunft werde die Stadt Wei-
den die „beeindruckende Einrichtung“
ideell  und materiell im Rahmen ihrer
Möglichkeiten unterstützen, versicher-
te das Weidener Stadtoberhaupt.

Matthias Holl
Stadtratkandidat

Zum Abschluss eines
denkwürdigen Jahres

Das Engagement Einzelner sei der Ga-
rant gegen das Aufblühen extremisti-
schen Gedankengutes. Mit einem Aus-
flug ins aktuelle politische Tagesge-
schäft rundete Schieder ihren Beitrag
ab; sie berichtete dabei über die deut-
liche sozialdemokratische Handschrift
im Regierungshandeln und nannte die
Erhöhung des BAföG und die Einfüh-
rung des Mindestlohnes im Postge-
werbe als Beispiel.

Einen weiten Bogen spannte
Seggewiß bei der Jubilarseh-
rung. Zur Würdigung der 60-,
50-, 45- und 40-jährigen Treue
zur Partei gab er jeweils einen
kurzen Abriss über die Ge-
schehnisse in den Jahren
1947, 1957, 1962 und 1967
sowohl auf nationaler als auch
auf lokaler Ebene. Dabei wurde
auch an seine beiden Amts-
vorgänger Hans Schelter und
Hans Bauer erinnert. Mit Eh-

rennadeln und Urkunden wurden fol-
gende Jubilare ausgezeichnet: 40 Jah-
re: Reinhold Hampl, Helmut Pröls und
Alfred Ramsauer, 45 Jahre: Adolf Hof-
stetter, Eberhard Kempf, Ursula Müller,
Gerhard Rix, Erich Völkl, Rotraud Sal-
men und Hans Suttner, 50 Jahre: Her-
mann Hirsch, Josef Pausch, Helmut
Ruhland, Johann Schuller, Hans Troidl,
Johann Westermeier und Wenzl Wur-
zer, 60 Jahre: Dora Buchner.

Dr. Matthias Loew
Stadtratskandidat
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